
WEDER KATHOLIK

NOCH PROTESTANT

NOCH SEKTIERER

Den Menschen ist es e igen, über andere zu 

urte ilen. Leider al lzu oft fußt das Urtei l  n icht 

auf e iner  ernsthaften Prüfung und ist  

deshalb nur e in VORurte il .  Der Leser wird 

schon selbst erfahren haben, wie schwier ig 

es ist,  e in solches Vorurte i l  zu überwinden. 

Auch in den Tagen Jesu war d ies n icht 

anders, wie der  fo lgende Bericht ze igt.  "Da 

kam Jesus in d ie Gegend der Stadt Cäsarea 

Phil ippi und fragte se ine Jünger und sprach: 

Wer sagen d ie Leute, daß des Menschen Sohn 

sei?  Sie sprachen: Etliche sagen, du seist  

Johannes der Täufer ;  die andern, du seist 

El ia; etl iche, du seist Jeremia oder der 

Propheten e iner"  (Matthäus 16:13, 14).

Das Urte il  der Zeitgenossen Christ i läßt 

erkennen, daß s ie in Jesus e ine außeror-

dentl iche Persönl ichkeit erkannten. S ie 

verg lichen ihn mit den größten Gesta lten
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ihrer re l ig iösen Geschichte. Und doch hin-

dert  s ie  ihr Schablonendenken daran, die  

wahre Größe Christ i -  nämlich seine Gottes-

sohnschaft -  zu erkennen. Christus forderte  

von ihnen Dinge, die e ine grundlegende 

Änderung in ihrem Leben notwendig . machten. 

Darum waren s ie bemüht, ihn mit e inem 

Etikett zu versehen,  ihn in e ine bereits  

vorhandene, bekannte und passende Kategorie  

einzugruppieren, um ihn damit aus ihrer  

Gedankenwelt zu verabschieden. Dies ersparte  

ihnen die Mühe, Jesus ganz unmitte lbar und 

unabhängig zu bewerten. "Wer ist Jesus?" so 

fragten sie .  Jede Antwort war e in  

Eingruppieren in  bere its vorhandene 

Vorste l lungen. Jede Bewertung war falsch und 

doch schien eine jede für den Beurte iler  

zufr iedenste l lend. Ihr  Verstand arbeitete wie 

die geübte Hand e ines Postbeamten, der d ie  

Brie fe in d ie  verschiedenen Fächer sort iert .

Haben Sie  schon e inmal e inem solchen 

Sort ierer zugesehen? Er gre if t s ich e ine 

handvol l Br ie fe,  um jeden in e ines der vie len 

Fächer zu werfen, bis al le Br ie fe r ichtig 

eingruppiert s ind. Der Beamte kümmert s ich 

keineswegs um den Inhalt der Post.  Er Best 

sie n icht, sondern sortiert s ie e infach und 

schiebt s ie  ins r ichtige
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Fach. Für einen Mann, der Post sortiert,  ist  

dies nur richtig;  doch es ist keineswegs 

ausreichend, Christus zu et ikett ieren, um 

ihn dann zu vergessen.

Die Juden ordneten Jesus fa lsch e in. Er 

war n icht Johannes der Täufer, er war n icht 

El ia,  er  war n icht Jeremia, er war nicht e iner 

der Propheten. Es war für s ie am einfachsten 

und bequemsten,  ihn mit einem 

herkömmlichen Etikett zu versehen. Doch 

das Trag ische dabei ist,  daß s ie damit d ie 

Größe und Sendung Christ i verkannten und 

damit ihrem ewigen Hei l  im Wege standen. 

Gottes Sohn hatte  also mit  dem Problem zu 

kämpfen, daß vie le ihn zu oberf lächl ich und 

le ichtfert ig beurte il ten.

Gemeinden Christ i  begegnen heute 

demselben Problem. Man neigt dazu, die 

Gemeinde zu überei lt ,  ja,  oberf lächl ich zu 

beurte i len und s ie mit e inem geläuf igen

Etikett zu versehen,  ohne s ie  recht zu 

prüfen. Es wird ihren Gliedern schwer 

gemacht, das besondere Anl iegen der 

Gemeinde zu übermitte ln. Der Grund dafür 

ist das Schablonendenken unserer Zeit.  Für 

jede Bewegung oder Idee halten wir  e in 

besonderes Etikett bereit .  Dies geschieht auf  

allen Gebieten des Lebens, d ie  Rel ig ion
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nicht ausgenommen.

Drei Hauptgruppen sind unserer  Zeit  

geläufig ,  unter d ie a l les auf dem rel ig iösen 

Gebiet eingeordnet wird. Man sagt,  daß 

entweder etwas protestantisch,  oder 

katholisch,  oder sektierer isch ist.  Dieses 

Denken in Kategorien offenbart sich, wenn e in 

Glied der Gemeinde Christ i nach seinem 

Glauben gefragt wird.  Mit der schlichten und 

zutreffenden Antwort "Ich bin e in Christ" g ibt 

sich niemand zufr ieden. Es wird weiter  

gefragt:  "S ind Sie katholisch?" Wird dies 

verneint,  so meint der Frager des Rätsels  

Lösung schon näher zu sein. "S ie s ind also 

Protestant!" Wird auch dies verneint,  so b le ibt 

nur e in Etikett  übrig.  "Dann gehören Sie also 

zu e iner Sekte?" Doch auch diese Gruppierung 

ist unzutreffend.

SIND WIR KATHOLISCH?

Gewiß ist uns manches mit den Kathol iken 

gemeinsam. Wir g lauben an denselben Gott,  

wir g lauben an dieselben Aposte l  sowie die  

anderen Gottesmänner des Alten und Neuen 

Testaments. Wir beide glauben, daß d ie Bibel  

Gottes Wort ist  und der
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Gläubige s ich um ein tugendhaftes Leben 

bemühen muß. Uns ist der Glaube gemein-

sam, daß die  Gemeinde des Herrn in ihrem 

Wirkungskreis a l lumfassend oder "katho-

l isch" ist ;  denn Jesus sagte:  "Gebet hin in 

alle Welt und predigt  das Evangel ium al ler 

Kreatur" (Markus 16:15).

Doch trotz mancher Gemeinsamkeit  

trennen sich unsere Wege in der Frage der 

Überl ie ferung. Der Kathol ik glaubt, daß der 

Überl ie ferung der Väter ebenso v ie l Gewicht 

zukommt, wie dem inspir ierten Wort Gottes. 

Gemeinden Christ i müssen auch heute 

"beständig in der Aposte l lehre beharren" 

(Aposte lgeschichte 2:42) und merken auf die  

apostol ische Warnung "Nicht über das 

hinaus,  was geschrieben steht!" (1. Kor inther 

4:6). Da uns al le von Gott e ingegebenen 

Schri ften "völ l ig  ausrüsten", ja,  uns weise 

zur Sel igkeit zu machen vermögen 

(2. Timotheus 3:15-17), heißt es, Christ i Weg 

ver lassen, wenn man sich auf menschl iche 

Überl ie ferung ver läßt. Die Geschichte beweist  

nur zu deutl ich, daß gerade dies innerhalb 

der Kirche Roms in Organisation und 

Gottesdienst e ine Umwandlung des 

Ursprünglichen heraufbeschwor, so daß das 

gött l iche Bild der Gemeinde des 1. 

Jahrhunderts n icht mehr
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zu erkennen ist.  Für Gemeinden Christ i paßt 

also keineswegs das Etikett  "kathol isch".

SIND WIR PROTESTANTISCH?

Mit den Protestanten verbindet uns 

manches Gemeinsame. Wir g lauben an 

denselben Gott,  denselben Hei land, dieselbe 

Bibel.  Auch fühlen wir uns e ins im Protest 

wider das Unbibl ische im Kathol iz ismus. 

Al lerdings fragt man sich of t,  wiev iel moderne 

protestantische Kirchen Protest gegen die von 

Rom eingeführten Neuerungen erheben. Denn 

die römischen Lehren über Erbsünde,  

Unmündigentaufe und Volkskirche werden von 

vie len Protestanten übernommen, obgle ich sie  

im Widerspruch zur Schri ft stehen. Doch trotz 

des Gemeinsamen sind wir von der Schrif t her  

gezwungen, die Haltung des Protestantismus 

gegenüber menschl ichen 

Glaubensbekenntnissen, Synodenbeschlüssen 

und Katechismen abzulehnen.  Diese neben der 

Schri ft a ls verb indl ich anerkannten 

Glaubensnormen spalten nicht nur den 

Protestantismus in v ie le Gruppen, sondern 

stehen der von Christus gewol l ten Einheit  

seiner Nachfolger in  e inem Leib entgegen
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(Johannes 17:21).  Christ i Le ib, d ie Ge-

meinde,  wird durch das Scharen um starke 

Persönl ichkeiten,  Überbetonung mancher 

Schri ftste llen unter  Mißachtung anderer,  

sowie durch Sondernamen zerr issen.  Diese 

Anzeichen s ind Ausdruck "f le ischl icher"  

Gesinnung (1. Kor inther 1:10-13; 3:3,  4) .  

Darf sich der Christ,  der a lle in Christus und 

seinem Wort nachfolgen will ,  dieser Haltung 

schuldig  machen?

SIND WIR EINE SEKTE?

Die tradit ionsgebundene Theologie macht 

es s ich le icht, indem sie d ie Gemeinden 

Christ i a ls  Sekte abtut.  Al lerd ings muß hier 

erwähnt werden, daß nicht von al len dieser 

Fehler begangen wird.  So ste l lt  der berühmte 

Kirchenhistor iker Prof.  Dr. Blanke, Zürich, 

ausdrückl ich fest:  "Die Gemeinde Christ i  ist 

keine Sekte !"  Doch vie l  wichtiger a ls das 

zutreffende Urte i l  jenes Theologen,  ist das 

Urte i l  der Schrif t se lbst.  Was ist nach der 

Bibel e ine Sekte? Die bib l ischen Merkmale 

sind menschl iche Lehre, menschl icher 

Ursprung, menschl icher Name. Die Pharisäer 

und Sadduzäer,  die in der Schri ft  als Sekte 

bezeichnet werden,  trugen d iese drei  

Merkmale. Um
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die Gemeinden Christ i als Sekte abtun zu 

können, müßte bewiesen werden, wo s ie  

unbib lische Lehren vertreten, inwiefern ihr 

Name menschl ich ist,  (Römer 16:16) und ihre 

heutige Erscheinungsform gegenüber dem 

Vorbi ld im Neuen Testament etwas neues 

darstel l t und somit menschl ichen Ursprungs 

ist.  Dieser Beweis wurde bisher mit der  Bibel  

noch nicht erbracht.

Gerade das, was d ie  Sekten der Neuzeit  

prägt,  nämlich neue Offenbarungen 

(Mormonen, Christ l iche Wissenschaft,  

Adventisten) und Gehorsam gegenüber 

menschl ichen Sektenpäpsten,  (Stammaposte l,  

Wachtturm-Gesel lschaft ) ist den Gemeinden 

Christ i fremd, da sie die Offenbarung Christ i  

als im Neuen Testament abgeschlossen wissen 

und jegl iche Zusätze oder Abstriche a ls  

Fälschung des Wil lens Christ i erkennen 

(Galater 3 :15).

DER BIBLISCHE WEG

Um Christ zu werden,  muß ein Mensch d ie  

Botschaft Christ i hören und glauben, daß er  

der Sohn Gottes ist  (Hebräer 11:6; Markus 

16;16).  Als Christusgläubiger muß er s ich 

entscheiden, se in Leben zu ändern
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oder Buße zu tun (Aposte lgeschichte 17:30).

Hat er das getan, muß er Christ i Weisung,

ihn vor Menschen zu bekennen, nachkommen 

(Matthäus 10:32, 33) . Schl ießl ich muß er , 

wie es die Aposte l g laubten und lehrten, s ich 

"zur Vergebung der Sünden" taufen lassen 

(Aposte lgeschichte 2:38). Wenn wir das getan 

haben, so befo lgten wir led ig lich das, was 

Gläubige im 1. Jahrhundert und v ie le 

Generationen danach taten. Jegl iche 

Änderung an dieser  Hei lsordnung ist von 

Gott untersagt.  Paulus sagte: "Aber so auch 

wir oder ein Engel vom Himmel euch würde 

Evangel ium predigen anders, denn das wir 

euch gepredigt haben, der sei verf lucht!"  

(Galater 1 :8) .

Wenn der Christ Gott  anbetet,  muß er es 

so tun, wie Gottes Wort es vorschreibt ( l .  

Johannes 3:18). Fal ls der Mensch andere 

Elemente dem Gottesdienst hinzufügt,  so 

fügt er Dinge h inzu, d ie Gott nicht 

wünschte, andernfa lls hätte er sie von 

Anfang an eingeschlossen. Wir g lauben, daß 

man im Hinbl ick auf  die Organisation der 

Gemeinde dem gött l ichen Bauplan, wie er im 

Neuen Testament zu f inden ist,  folgen muß. 

Wir  glauben natürl ich,  daß wir uns um einen 

reinen und aufr ichtigen Lebenswandel 

bemühen müssen, wie es uns der Hei l ige
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Geist im Neuen Testament ans Herz legt.  Kurz 

gesagt,  wir g lauben nicht,  daß Menschen oder 

Konzi le das Recht haben, Lehren oder 

Grundsätze auf irgendeinem Gebiet des 

christl ichen Glaubens, die Gott in se inem 

inspir ierten Buch gab, abzuändern.

EINFACH CHRIST SEIN

Wir bemühen uns, in  Wahrheit und in der 

Tat,  al le in das zu sein, was Gläubige in  

neutestamentl icher Zeit waren, Christen, 

Gl ieder der Gemeinde. Wenn Paulus heute 

hier wäre, und jemand würde ihn fragen, ob er  

ein Protestant se i,  so würde er d ie Frage n icht 

verstehen. Paulus behauptete n iemals, ein  

Protestant zu sein. Er nennt sich se lbst e inen 

"Diener Christ i ",  a lso e inen Nachfolger 

Christ i,  eben e inen Christen. Er bemühte 

sich, Agrippa zu überzeugen,  Christ zu 

werden, nicht mehr und nicht weniger  

(Aposte lgeschichte 26:28, 29).  Die Gemeinde 

kann im gebräuchlichen Sinne nicht 

protestantisch genannt werden, da es in  

neutestamentl icher Zeit keine 

protestantischen Kirchen gab. Es bestehen 

Ähnlichkeiten zwischen der Gemeinde, d ie  

Christus gründete und dem modernen 
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Protestantismus, dennoch ist die Gemeinde 

nicht protestantisch.  Sie hat n ichts mit  dem 

modernen Konfessional ismus und 

Sektenwesen zu tun.

SCHLUSSFOLGERUNG

Wie Jesus weder Johannes der Täufer ,  

noch El ia, noch Jeremia war,  so s ind auch 

die Gemeinden Christ i weder protestantisch, 

noch kathol isch, noch sektierer isch. Der 

Versuch, das Bemühen der Gemeinden 

Christ i mit den re l ig iösen Etiketten der 

Jetztze it zu versehen,  verdunkelt d ie  Größe 

neutestamentl ichen Christentums. Ist  es 

mögl ich, e infach und nur Christ zu sein? 

Kann ein Mensch Christ se in, ohne Kathol ik 

zu sein? Selbst d ie Kathol iken geben zu, daß 

dies möglich ist.  Kann ein Mensch Christ  

sein, ohne Protestant zu sein? Vie le 

Protestanten verbr ingen vie l Zeit damit,  dies 

zu verkündigen. Warum dann nicht e infach 

Christ se in, ohne an menschl iche Tradit ionen 

gebunden, ohne an irgend eine Sekte oder 

Parte i gekettet zu sein?

Frage nach Christus. Forsche in der Bibel  

und sieh ihn, wie er  ist .  Gehorche se inen 

Geboten.  Sagt er doch selbst:
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"So ihr in meiner Rede 

bleibt, so seid ihr 

meine r e c h t e n

J ü n g e r . . . "

(Johannes 8:31).

Christsein nach dem Neuen Testament ist darum 

Nachfolge, wie Jesus sie will. Warum willst Du nicht 

einfach Christ sein und weder Katholik, noch Protestant, 

noch Sektierer?

Diese Ausführungen wurden im Rahmen der Sendung

„Es grüßen Euch die Gemeinden Christi!“

über Radio Luxemburg ausgestrahlt. In der gleichnamigen Tonband-Mission steht diese 

Radioansprache auf Tonband und Cassette zur Verfügung. Bitt fordern Sie 

Informationsmaterial darüber kostenlos beim Herausgeber an.

Sendezeit: Montagmorgen von 5.30 bis 5.45 Uhr

Mittelwelle 208 m (1439 kHz)

Kurzwelle 49,26 m (6090 kHz)
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In dieser Schriften-Reihe erschienen bereits 

folgende Hefte:

Weder Katholik, noch Protestant, noch Sektierer

Siehe. ER kommt in den Wolken

Wie viele Kirchen hat Christus gegründet?

Volkskirche oder Gemeinde der Gläubigen?

Der Tag, an dem Christus (wieder) kam

An welchen Jesus glaubst Du?

Sabbat oder Sonntag?

Ist oder hat der Mensch eine Seele?

Botschaft einer Katastrophe

Vorher bestimmt - zum Heil oder zur Verdammnis?

Herzverpflanzung - von Gott gewollt?

Erzwungenes Christentum?

Die Ehe - überholt?

Ich kann nicht glauben! - Warum?

Bei Nachdruck bitte Quelle angeben und

Belegexemplar an Herausgeber senden!


